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Tag- oder Nacl)t-Auf:«ufe werden prompt 
beantwortet 
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X c i tj e Aus- 
ftaffirung in 

Jhr Heim ist wich- 
tiger, wie Wasser- 
leitung u. beizung 
Unsere Arbiit wird 
Sie zufriedenstellen. 

l cantkell Plumbiug co. 

« 
Würmer leicht beseitigt 

Mutter, wenn Jbr Kind klagt, 
sichre-eh ist und im Schlafe ansieht-est 
leidet es wahrscheinlich an Würmern 

Diese Parasiten untergraben 
« 

seine 
Lebenskraft und machen es empfäng- 
lichcr fiir Krankheiten Tödte rasch 

Imd sicher und entferne die Würmer 

m dem System des Kindes mit 
» May-w Worm Killer«. Dieses 
W zu nehmende candyartige Laxas 

, 
ji- in Tablctsenform beseitigt rasch 
die Beschwerden und Ihr-Kind wird 
Wer lebhaft Halt KickapoH 
Im stiller-« bei Eurem spat-beten 

GSDOSS I- co. 
Leichenbestattet 

;15——-—7317 westl. Dritte Straße 
Tel.: Tag ode Nacht, Ash 5901. 

Privat Anibulanz. 
J. A. Liviugstrn, Begräbnis-»Dir 

»Die Vor. Staaten wollen jest 
schon Frieden haben«, schreibt die 
Czijcnqo Trunknen »Der individuelle- 
Amcrikaner will den Frieden. Alle 
sind kriegsmüda Sie werden des 
fKrieges- noch müder werden. Der 
Krieg hat kqu Interesse für sie·« 
Und in einer anderen englischen Zei- 
tung lesen wir, nämlich dem »Seit-m 
Journal«: »Wir hab-a ist-ZU thirs 
bemerkt daß es keine Meiste-uns 
sitt den Krieg ME« -OK sehen 
Rest MOWW W, wie spit( 
sie wes-. 

Haus und Garten. ? 
d 

Usaleeru 
Der Stand der Uzaleen fei am Fen- 

fter eines kühlen, frostfreien Zimmers 
Sie wird hier regelrecht gegossen und 
erhält bei mildem Wetter reichlich 
itiiche Luft Schlechte statt-: sind 
zu entfernen. Die Erbe im Topfe 
muß mäßig feucht fein. Trocknet sie 
aus, fo wirft die Pflanze die meisten 
ihrer Blätter ab. Erhält sie zuviel 
Wasser, werben die Blätter gelb-grün 
Jst die Blütezeit vorbei, werden die 
Azaleen verpflanzt, bleiben aber bis 
Mitte Mai noch bei reichlicher Lüftung 
im Zimmer und werden dann halb- 
fchattig im Garten an hie frische Luft 
gewöhnt. Ueber Sommer ftehen sie 
dann im Garten in voller Sonne. Eine 
reiche Wassergabe und zuweilen ein 
Dungguß aus fchwocher Gut-nottule- 
fung fogen ihr fehr zu und werben sie 
dann noch in den Morgen- und Abend- 
fiunden iiberbrausi, fo ift damit ihre 
Pflege erledigt. 

Mehltau der Trauben. 
Eine häufige Traubeneriraniung 

ift der Mehltaubefall, der von einem 
Pilze verurfacht wirb. Gewöhnlich be- 
fällt der Pilz die Blätter, die auf der 
Unterfeite bann einen weißen Pilzrn- 
fen aufweisen. Später braunen und 
fchrumpfen bie Blätter. Aber der Pilz 
geht auch auf bie Beeren über, die dann 
absterben und unter Faulioerden ver- 
derben. 

Die befie Betiimpfung der Krankheit 
ist das Befptisen mit Kupfermittelm 
insbesondere mit Bordelaifer Brühe 
und zwar foll dieses frühzeitig und 
wiederholt geschehen Vorwiegend tritt 

j 
i 

die Krankheit irn August aus, ihr Er- 
scheinen hängt aber ganz und gar von 
der Witterung ab; denn der Pilz 
braucht Wärme und Feuchtigteit 

Geringe Spuren von Kupfer und 
somit auch die Vesdrihung rnit Kupseri 
briihen genügen, unt das Ausleimen 
der Pilzsporen zu verhindern, sie un- 

terdrilclen aber nicht den Pilz, der sieh 
schon auf den Blättern und Trauben 
West-delikat DiensteBeMitzUM 
die vor der Blüte stattfinden soll, 
schliht diejenigen Teile, welche von der 
Sprihung getroffen werden« daher 
muß nach der Blüte noch einmal und 
wenigstens noch ein drittes rnal im 
hochsornrner gespriht werden. 

Schließlich sei noch daraus hinge- 
wiesen, daß es unerläßlich ist, das 

zLaub und die befallenen Trauben ini 
sherbste zu verbrennen, wodurch die 
Sporen des Pilzes, die an diesen Tei- 
len überwintern, vernichtet werden« 

« 

chanibtgnvnzucht. 
» 

Die chaucpignonzueht ist recht loh- 
Tnend, wenn man die geeigneten Räum- 
lichkeiten dafiir hat. Die Pilzsvoren 
erhält man unter dein Namen »Mushi 
roonisvawn« in Pflanzengeschiisten 
Wichtig bei der derstellung der Beete 
ist der hierzu verwendbare Pserdediirsp 
ger. Der beste für diesen Zweck ist der 
von jungen Pferden, die nur wenig 
Grünfutter erhalten. Wenigstens soll 
der Dünger vierzehn Tage alt, sein, 
älter schadet nichts, er dars aber nicht 
aus großen Hausen gelegen haben, daß 
er sieh bis zurn Weißwerden erhth hat; 
kurz, er dars nicht verbrannt sein. Jst 
der Dünger strohig, so sind diese Teile 
zu entfernen. hieraus wird er in 
etwa vier Fuß hohe, viereckige hau- 
sen gesest und vor Rasse geschüht Am 
dritten Tage etwa beginnt der hausen 
zu dampfen, das heißt zu gähren Er 
muß nun, nötigensalll täglich, umge- 
kehrt werden« und zwar so, daß der 
arn Rande liegende Dünger in die 
Mitte kommt. Verbrennen dars der 
Dünger aus keinen Fall, sonst ist er 

unbrauchbar. Nach mehrmaligern Um- 
seten ist seine Gefahr dazu mehr vor- 

handen. Der Dunger ruhtr nat nun 

langsam ab. Diese Zubereitung dau- 
ert etwa vierzehn Tage; nach dieser 
Zeit liesert er der Champtgnonbrut 
einen guten Nährboden und wird dann 
in den Kulturramn gebracht. Hier 
werden nun die Beete hergerichtet und 
zwar in höhe von zehn Zoll. Nach 
dem Aufsetzen der Beete hat sich der 
Dünaer durch den Transport, u. s. w» 
abgetiihlt; er muß aber noch einmal 
die Kraft haben, sich etwas zu erwär- 
men. Zeiat das Beet eine Wärme von 
55 bis 60 Grad, so bestellt man das- 
Beet mit Brut. Etwa in Entfernun- 
gen von sechs Zoll wird eine gute 
Handvoll Brut in loser Form etwas 
über einen Zoll tief in den Dünger 
getan und daraus wird die Brut mit 
Strohderten, u. s. w., zugedeckt. Nach 
vier Wochen ist der Dünger dann von 
der Brut ganz durchzogen Jetzt 
bringt man eine dünne Schicht milden 
Ledrnbodens aus das Beet und drückt 
denselben giefchrnäßkg fest. Der Bo- 
den niuß zu diesem Zwecke etwas ge 
wärmt sein, jedenfall- so wastn, wie 
der Kniturraum. Gegotsen braucht 
nur zu werden, wenn. die Erde ernst- 
llthe, W Stellen zeigt, dann aber 
nur mit erwärmtem Wasser-. Die et- 
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Gladiolen, u. f. w. H 

; Gladiolern Kanna und Dahlien fol-; 
leis nicht vor Mitte Mai ausgepflanzti 
zweit-eu, d« diese Gertchse gegen Its-sit 
krecht empfindlich find. Man tann1 
aber die Pflanzen im Zimmer antrei- 

Hbesn und dann zu Mitte Mai in das 

»Ireie unter möglichster Wurzelfchos 
Faung pflanzen. 
! Obftbaumfchnitt. I 
! Nach Veredelung treibt ein Baum 
meist zahllose Wassersproffetu Diefe 
; müssen, foweit fieJich in nächster Nähej 
des Edelleeises befinden, im Laufe deii 
Sommers entfernt werden. Alle Ihrs-H 
gen läßt man weiter wachsen. sie die-is 
nen zur Ernährung des Baumes. JmE 

zweiten Frühjahr nach der Veredelung 
Eerfolgt ein Rückfchnitt der Edeltriebez 
T auf ein Viertel bis ein halb ihrer Län- ; 
ge, wodurch der untere Teil des Trie- 
bei gekräftigt und gleichzeitig eine vor- 

teilhafte Veräftelung der Edeltriebe er- 

reicht wird. Zugleich werden etwa 
fchon vorhandene Seitenzweige auf· 
vier bis fünf Augen eingetiirzt. Bei 
beiden Schnitten, bei dem des haupt- 
triebei und dem der Seitenzweige," 
achtet man darauf, daß man auf solchel Augen fchneidet, die durch ihre Triebe« 
etwa in der Nähe befindliche größere 
Lücken ausfüllen tönnen. heim Ve-« 
handeln von Pfropftöpfen, die zwei« 
steifer erhalten haben, verfährt mani 
fo, daß man den fchwächeten Edeltrielvl 
auf zwei bis vier Augen zurückfchnei-- 
det, weil nur ein Trieb den Fortgang: 
eines Aftes ohne hindert-is bildenj 

’tann. Von den »Zugäften· ift bei! 
dem Frühjahrsfchnitt ein Drittel zu: 
beseitigen. Beim Schnitt itn zweiten» 

JJabre hat man dafür zu sorgen, daß 
.teine zu dichten Edelbufche entftehen.«: 
»Die «Zug’afte« werden wieder zu einem ; 
Drittel eingetiirzt. Der dritte.Friih- 

Hiahrsfchnitt richtet sich meifi schon aufl 
s,die Nebentriebe, die mehr oder weniger; 
Jzuriickgefchnitten werden, und ifi dies 
;Entwickelung normal. so werden alle- 
zsugäste abgenommen· Das Entspisens 
? hat sonst den Zweck, um den kückliegen- I 

den Knospen mehr Saft zur Blütenme- 
wicklung zukommen zu lassen. Es bil- 
den sich dann im Juli aus den End- 

«knospen bei so enfspitzlen Frucht-taten 
7neue Triebe. Es gilt bei Aepfel- und 
Bimbäumen die allgemeine Regel, im 

kMai bis Juni bis aus acht bis zehn« 
Blätter zu entspitzen und im Septem-. 
ber piö Oktober aus vier bis sechs 

sAugen zutückzuschneideu,, wenn solches 
I nötig ist. 
, Stieglltz. 
s Das Weibchen ist vom Männchen 
iseht schwer zu unterscheiden, selbst der 
IKenner kann sich da manchmal irren,» 
da Alter und Nahrung eine großej 
Rolle dabei mitspielew Als Kenn- 
zeichen flir das Männchen wird ange- H 

Wiesen« daß bei diesem die Feder-If 
Use-dg- Sttkn Fleische-eh Ue Bart- 
haore ilbee den Reselschetu ebenso stud- 
M aber bellst-end seit-isten epet 

ischnabeltssareel ein are-er oder bras- 
sner satt. das biet m M reicht 
Hin-m bit sum Zuge Weiter W 
»das Mäuschen gelblich-grüne sehr-n 
unter den braunen Brustfiecetn die 
beim Weibchen vösig fehlen. Man 
nimmt hierbei den Vogel in die hand. 

hält die Brust nach oben, den Kopf 
abwärts gelehrt und bläst dann die 
braunen Brustfedern auseinander-. Der 
bloßgelegte Teil der Federsahnen zeigt 
dann beim Männchen eine griinlichs 
gelbe Färbung, während sie beim 
Weibchen nur ein etwas helleres Braun 
zeigen, aber keinen grün-gelblichen 
Schimmer bemerken lassen. 

Die Bastardziichtung ist sehr unsicher 
und enttäuscht oft, ist aber gerade tros- 
dem recht interessant. Man bringt 
bei der Zucht den Stieglighahn zu 
Ende April in das heckbauer zu einem 
Kanatienweibchen, und wenn es son- 
niges, warmes Wetter ist, bleibt die 
Begattung meistens nicht aus. sMan 
gibt zwei Nester in den heckläsig und 
reichlich Baustoff. Während der ersten 
Tage werden die Vögel nur mit dem 
Neststosse spielen, nach vier bis acht 
Tagen haben sie das Nest sertig gebaut. 
Das Weibchen legt das erste Ei, wel- 
ches dem Neste zu entnehmen und mit 
einem lünstlichen zu vertauschen ist- 
Jn gleicher Weise fährt man sort, bis 
das Gelege vollständig ist, wag etwa 
mit dem vierten Ei der Fall ist. Die- 
sei wird samt dem Neste aus dem Heck- 
läsig genommen, der Stieglih ebenfalls 
aus dem Gedrang entfernt, und jetzt 
erst werden die richtigen Eier in tas 
Nest gelegt, woraus dieses wieder an 

seine ursprüngliche Stelle unterge- 
bracht wird. Läßt man die abgeleg- 
ten Eier im Neste, so werden sie fast 
regelmäßig vom Stieglitz ungezückt- 
Jn ein· besonderes Bauer wird de: 
Stioglitz neben dem Kanariewheckläsia 
untergebracht, von wo er das brütende 
Kanarienweibchen beobachten lann. 

Während der Paarung-seit reicht 
man den Vögeln außer ihrem gewöhn- 
lichen Futter auch hartgelochtes Häh- 
nerei. Das Ei in der Schale tn zwei 
Teile geteilt. Die Schale wird wegen 
nkee nat-geharret tadensksqkuich gek- 
ne von den Vögeln gefressen. 

Schnitzel 
W et gae In viel bedenkt, wird ine- 

nig leisten. 

Oliicklichestanem dieeinschtph 
fes Leben haben, gibt es viele. 

Die sutjaten, am Umne, bespan- 
nen ihre Schlitten mit-Kamelen. 

Kein Sterbendet ist In bele; 
die Uebetlebenden müssens tragen. 

D a s herbakiune des Sotanischen 
Museums, in Wien, zählt iibet 40,000 
Atten. 

— 

E s hat Masetepidemten Neben, in 
denen die Sterblichkeit bis W v. d. 
betrug. - 

Die Bliite einer Dtchideenatt 
Odontoglossnm Mit welkt etst nach 
achtzig Augen« 

D e r Vater der deutschen chitntgiq 
hier-entwich von Wunschtptsh wurde 
U0 Jahre alt. 

— 

Z ii e gottlos gilt mancher nur des- 
halb, weil et seinen Gott nicht teilen 
iann mit den anderen. 

Der Anzug, das Lachen und der 
Gang eines Menschen lassen schon aus 
seinen Charakter schließen· 

Mit manchen Anlagen verhält es 
sich wie mit den Sinnen; wer keine hat, 
gewahrt und begreift sie nicht. 

Was ist das Glück? Eine sliichs 
tige, träumerische Minute, in dee dich 
das Unglück aus Versehen vergaß. 

Schähe sammelt im eigenen Jch 
der Mensch, der edlen Sinnes Milde 
iibt und voll Erbarmen alle Wesen 
ists-ist« 

Was die wahre Freiheit und den 
Gebrauch derselben am deutlichsten cha- 
taktetissiert, doc- ift der Mißbrauch det- 
selben. 

Werden Sie dieses Frühjahr 
etwas bauen? 

Ob es nun Schenne, Stall, Auszengeböude, Znnn oder ir- 

gend etwa-J ist ans Holz oder Cement, dies ist der Platz zum 
Einkauf Jbres Vanholzes nnd Banniaterials. Wir machen 
anen einen genauen Ueberschlag der nöthigen Anzahl von 

Fuß, die erforderlich sind, zu dumm« wag Sie geplant haben. 

Und wir gnrnntirem daß Sie hinsichtlich bester Bediennng. 
Aussehen und Letonomie unseres Vnnliolzes nirgendwo Glei- 
ches finden. Sprecht vor und überzeugt Euch selbst. 

M. A. HIWLWI 84 co. 
Pbone 206 Rich. sacht-ins Mgr. 

Jst Jhre Grabstätte in Ordnung fiir den 

» Gräbcrfchmiickungstag 
Seit dreißig Jahren haben 

wir unserer sinndichaft geholfen, schöne 
und danerhafte 

Denkmålcr 
auszuwählen 

Wir haer ein großes Lager zur Auswahl 
Alles nur Tenibare für den Friedhof. 

PthlEflsliBWN cMNITlE BU. 7 

Kaufen-? ie ietzt die Farm! 
Bett-achtet diese splendiden Ländereien im siidweftlichen Nebraska 

sowie im nordöftlichen Eolorado, bevor Ihr Eure Ernte-Arrangements 
iiir 1918 treiit. Schließt seinen Pacht Eontract iiir dac- kommende Jahr, 
wobei Ihr keinem bermanenten Heim näher kommt- bis Ihr in die Ernte- 
Nekords dieser Löndereien Einblick genommen habt. Geht hinaus und 
sprecht mit den Farmern dieser Couuties, — Ihr werdet sie brospekirend 
finden und bereit, Euch zu sagen, daß Ihr eine Meldanlage machen müßt- 
uin entsprechend vorbereitet zu sein, zum Pachten einer Farm im Osten, 
und daß dieses angelegte Geld auf Eure eigene Rechnung arbeit in der 
Nachbarschaft jener Former und auf dem Wege der Unabhängigkeit 

Ich habe zwei Pambtileth welche die Ackerbau zustande llarlegen, 
eines iiir Nebraeta und eines iiir Colorado, mi Losalzarinfceuen illu- 
strirt und Karten, welche die Lage bezeichnen. Dieselben sind frei. Laf- 
fen Sie mich in Berührung Sie in Berührung bringen mit den besten 
Fariii-Vargaiiis, die heutigentagd offerirt werden. 

s. Z. AOWARD, Einwanderuugs-Agent 
Carlin «tIn-Hshnhoi-leii&#39;udt 

1004 Ferne-a Straße-, cmalsa Rein-. 
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Advektisiag in staats-Ameisen und Herolck paya. Try IT 

fEiu drei Dottak Kodak fkksp 
Jeder, der Inka nach folqmm Talnlle n e u c Aionnknten 

en schickt: -— « 

Einer für zwei Jahre ....... Axt-m 
obs-r Zwei für je ein Jahr ........ sent-zip 
oder Vier für II kammy ie I« ..... Ists-tm 

« 

erhält ein«-n Nodak im Werthe von TI3.00. 
Alls Ade-ums- itislm st- «Neskgs.s Denn-Asd-» Ist sie-du« sit »Musik«-IF 
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